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I. Vorwort 
Wir freuen uns sehr, dass Sie das Konzept des Kinderhauses Kinderland Fresiengasse 

interessiert. 

Diese Hauskonzeption wurde zusammen mit dem fachlichen Personal der Einrichtung, der 

übergreifend tätigen Fachberatung des Trägers, den Elternbeirät*innen sowie der 

Geschäftsführung des Trägers, der Kinderland PLUS gGmbH, erarbeitet. Grundlage dieser 

und der vorliegenden Konzeption ist das BayKiBiG (Bayerisches Kinderbildungs- und – 

betreuungsgesetz) und die ergänzenden Ausführungen im AVBayKiBiG (Verordnung zum 

BayKiBiG). Unsere Konzeption orientiert sich maßgeblich an den Inhalten des Bayerischen 

Erziehungs- und Bildungsplan (BEP). Ebenso die Rahmenkonzeption der Kinderland PLUS 

gGmbH, die zusammen mit der Hauskonzeption die pädagogische Leitlinie unserer 

Einrichtung darstellt. 

Ausführliche Informationen über die Kinderland PLUS gGmbH erhalten Sie unter 

www.kinderland-plus.de. Informationen zum BayKiBiG und AVBayKiBiG erhalten Sie auf 

der Seite des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales 

(https://www.stmas.bayern.de), zum Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) 

unter https://www.ifp.bayern/de/projekt/bayerischer-bildungs-und-erziehungsplan/.  

 

II. Wir stellen uns vor 

1. Unsere Einrichtung 

Das Kinderland Fresiengasse ist ein Kinderhaus mit aktuell 26 Betreuungsplätzen für 

Krippenkinder sowie 100 Plätzen für Kinder von 3 Jahren bis zum Ende der Grundschulzeit. 

Zunächst untergebracht in 

einer 

Übergangseinrichtung, 

wurde das „Haus für 

Kinder“ in der 

Fresiengasse 1 als erste 

Einrichtung des Kinderland 

Poing e.V. im Herbst 1997 

eröffnet. 

In unserem Haus ist es uns 

ein Anliegen, soziale 

Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf zu ermöglichen. Wir sehen uns als familienergänzende Einrichtung, die das Kind 

an seinem jeweiligen Entwicklungsstand entgegennimmt und das Kind in seiner 

Entwicklung unterstützt, um zu einer eigenverantwortlichen Persönlichkeit heranwachsen 

zu können. Weg und Tempo der Entwicklung gibt immer das Kind als Individuum vor. Wir 

sehen unsere Aufgabe darin, die Kinder in Zusammenarbeit mit den Eltern alters- und 

entwicklungsgerecht zu begleiten und zu fördern. 

Im Haus wird das Essen selbst gekocht. Dazu unterstützt uns eine sehr gute und bei den 

Kindern sehr beliebte Köchin. In der Küche wird das Essen täglich frisch mit möglichst 

regionalen Produkten aus kontrollierter Herkunft zubereitet.  

  

http://www.kinderland-plus.de/
https://www.ifp.bayern/de/projekt/bayerischer-bildungs-und-erziehungsplan/
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a) Betreuungs-, Buchungs- und Schließzeiten  

Betreuungszeiten: Unsere Einrichtungen haben montags bis freitags von 06:45 Uhr bis max. 

17:30 Uhr geöffnet. Die pädagogische Kernzeit ist von 09:00 Uhr bis 

13:00 Uhr. Es können täglich andere Betreuungszeiten gebucht werden.  

Buchungszeiten: Die genauen Buchungszeiten können auf der jeweiligen Website der 

Häuser eingesehen werden. 

Schließzeiten: Informationen zu Schließzeiten entnehmen Sie bitte dem auf der Website 

der Einrichtung eingestellten Jahreskalender. 

Während der Kernzeit von 09.00 Uhr bis 13.00 Uhr ist das Bringen und Abholen nicht 

möglich.  

b) Gebäude und Außenflächen  

Unsere Einrichtung erstreckt sich über vier Ebenen und bietet vielfältige, auf die 

unterschiedlichen Altersgruppen abgestimmte Räume, die ein lebendiges, kindgerechtes 

und anregendes Lernumfeld schaffen. Die durchdachte Raumstruktur unterstützt unser 

pädagogisches Konzept und eröffnet den Kindern abwechslungsreiche Erfahrungsräume. 

Im Erdgeschoss befindet sich die Krippe mit liebevoll eingerichteten Gruppenräumen, 

kindgerechten Sanitäranlagen und einem eigenen Gartenbereich, der den Kleinsten 

geschützte Natur- und Bewegungserfahrungen ermöglicht. Ebenfalls im Erdgeschoss ist 

der Hortbereich untergebracht. Zwei Räume bieten hier Platz zum Spielen, Lernen und 

Ausruhen. Ein Kreativraum lädt die Kinder zum 

Experimentieren, Gestalten und handwerklichen Tun ein.  

Auf der Zwischenebene liegen die zentrale Küche, in der 

täglich frisch gekocht wird, sowie eine Lounge, die als 

Begegnungsort für Kinder und Erwachsene dient. Der 

großzügige Bewegungsraum auf dieser Ebene bietet 

vielfältige Möglichkeiten für Spiel, Tanz und gezielte 

motorische Angebote. 

Im ersten Obergeschoss sind unsere Kindergartengruppen untergebracht. Die Kinder der 

Löwen- und Elefantengruppe haben jeweils Zugang zu einem eigenen Gruppenraum, einem 

Nebenraum sowie einem Kreativraum. Ein großer Flur verbindet die Bereiche und wird aktiv 

in das pädagogische Geschehen einbezogen. Während der Freispielzeit besteht die 

Möglichkeit, die Räume gruppenübergreifend zu nutzen – so können die Kinder ihren 

Interessen und Inspirationen noch freier nachgehen. 

Herausragend ist unser weitläufiger Garten, der allen Kindern zur Verfügung steht. Neben 

naturnahen Spielbereichen lädt er mit einem Basketball- und einem Fußballplatz zu 

sportlicher Betätigung, Teamspielen und freiem Bewegen ein – ein Ort, an dem Bewegung, 

Gemeinschaft und Naturerlebnis auf besondere Weise miteinander verbunden sind. 

Darüber hinaus steht den Poinger Kinderland-Einrichtungen im Gruber Taxet am Ortsrand 

die sogenannte „Lärchenvilla“ zur Verfügung – ein Bauwagen mit umliegendem Wald, der 

speziell für Naturerlebniswochen konzipiert wurde. Wochenweise im Wechsel können die 

Poinger Kindertageseinrichtungen mit unterschiedlichen Gruppen die Lärchenvilla nutzen. 

Während der Schulferien erhalten die Horte des Kinderlands die Möglichkeit, die Umgebung 
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der Lärchenvilla intensiv zu erkunden und einen naturverbundenen Ausgleich zum 

Schulalltag zu erleben. 

Der Bauwagen wurde vom Kinderland Poing e.V., dem Gesellschafter der Kinderland PLUS 

gGmbH, finanziert und den Einrichtungen zur Nutzung bereitgestellt. 

c) Zielgruppe  

Das Kinderland Fresiengasse ist eine Einrichtung mit Kinderkrippe, Kindergarten und Hort 

für Kinder zwischen circa einem Jahr und bis zum Ende der Grundschulzeit unabhängig von 

Geschlecht, Herkunft oder Religionszugehörigkeit. Wir betreuen zudem Kinder in jedem 

Altersbereich mit erhöhtem Förderbedarf (Integrationsplätze). 

d) Das soziale Umfeld der Einrichtung  

Die Gemeinde Poing mit gut 17.000 Einwohner*innen und einer Fläche von 12,89 km² liegt 

im östlichen Einzugsgebiet von München zwischen Ebersberg und Erding, Messe Riem und 

Flughafen München/Freising an der A94 und der S–Bahnlinie S2 im Landkreis Ebersberg. 

Die Kinder unserer Kindertagesstätte kommen aus unterschiedlichen sozialen Kontexten. 

In vielen Familien sind beide Eltern berufstätig. 

e) Digitale Bildung 

Die digitale Bildung ist ein fester Bestandteil unserer 

pädagogischen Arbeit. Digitale Medien setzen wir 

bewusst, alters- und entwicklungsangemessen sowie 

ergänzend zu analogen Bildungsangeboten ein. Sie 

unterstützen Lernprozesse, eröffnen neue Möglichkeiten 

des Entdeckens und Forschens und fördern einen 

verantwortungsvollen Umgang mit Medien. 

Unsere Einrichtung hat die Kampagne „Startchance 

kita.digital“ erfolgreich abgeschlossen und wurde 

hierfür mit dem Zertifikat „Startchance kita.digital“ 

ausgezeichnet. Die Teilnahme hat unsere pädagogische 

Arbeit im Bereich der digitalen Bildung nachhaltig 

gestärkt und dazu beigetragen, den Einsatz digitaler 

Medien gemeinsam im Team zu reflektieren und 

weiterzuentwickeln. 

Die im Rahmen der Kampagne gewonnenen 

Erkenntnisse sind dauerhaft in unserer Konzeption und 

unserem pädagogischen Alltag verankert. Dabei 

orientieren wir uns an den Bedürfnissen der Kinder, den 

Vorgaben des Datenschutzes sowie an den Grundsätzen 

einer verantwortungsvollen und reflektierten Medienpädagogik. 

Die Weiterentwicklung unserer digitalen Bildungsarbeit 

verstehen wir als kontinuierlichen Prozess. 
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f) Flohmarkt 

In unserer Kita finden zweimal im Jahr Flohmärkte statt. Diese bieten Familien die 

Möglichkeit, gut erhaltene Kinderkleidung, Spielzeug und Bücher weiterzugeben oder 

günstig zu erwerben. Die Flohmärkte fördern den Austausch unter den Eltern, schonen 

Ressourcen und unterstützen einen nachhaltigen Umgang mit Materialien. 

 

 

2. Unser pädagogischer Schwerpunkt 

Unser pädagogischer Schwerpunkt liegt in der Verbindung von Bewegung und Natur. 

Wir verstehen Bewegung nicht nur als körperliche Aktivität, sondern als grundlegende 

Ausdrucks-, Lern- und Entwicklungsform des Kindes. Ebenso begreifen wir die Natur als 

vielseitigen Erfahrungsraum, der Kindern Selbstwirksamkeit, Achtsamkeit und 

Verbundenheit mit ihrer Umwelt vermittelt. 

 

In unserem großzügigen, naturbelassenen Garten sowie im weitläufigen Kinderhaus bieten 

wir vielfältige Gelegenheiten, sich mit dem eigenen Körper, den eigenen Fähigkeiten und 

der Umwelt auseinanderzusetzen. Die Kinder dürfen sich hier mit allen Sinnen erleben – 

balancieren, rennen, matschen, klettern, riechen, fühlen und beobachten. Sie entwickeln 

dabei nicht nur Körpergefühl und Koordination, sondern auch Vertrauen in sich selbst. 

Regelmäßige Bewegungsangebote, freies Spiel im Außenbereich und das aktive Erkunden 

von Naturphänomenen fördern die emotionale Stabilität, die Psychomotorik und die 

Wahrnehmungsfähigkeit der Kinder. Bewegung und Natur sind eng miteinander verknüpft 

und bilden die Grundlage für ganzheitliches Lernen. 
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Ein zentrales Ziel unserer Arbeit ist es, den Kindern einen respektvollen und achtsamen 

Umgang mit allen Lebewesen und der natürlichen Umwelt zu vermitteln. Wir unterstützen 

die Kinder dabei, ihrer Neugier, ihrem Forschungsdrang und ihrem natürlichen 

Bewegungsbedürfnis frei nachzugehen – und dabei die Welt mit offenem Blick zu 

entdecken. 

 

III. Das pädagogische Konzept in der Krippe 

1. Das Raumkonzept 

 

„Nicht das Kind sollte sich der Umgebung anpassen, sondern wir sollten 

die Umgebung dem Kind anpassen.“ (Maria Montessori) 

 

 

 

Die Raumgestaltung in unserer Krippe orientiert sich an den Bedürfnissen und Interessen 

der Kinder. Unsere Räume bieten ihnen die Möglichkeit, sich frei zu entfalten, eigenen 

Ideen nachzugehen und vielfältige Erfahrungen zu sammeln. Sie laden zum Spielen, 

Forschen, Bewegen, Entspannen und Gestalten ein. In liebevoll eingerichteten Bereichen 

können die Kinder bauen, kreativ tätig sein, erste Naturphänomene entdecken und 

einfache Experimente durchführen. Eine Spielküche regt zum Rollenspiel an, während eine 

gemütliche Kuschelecke Rückzug und Geborgenheit ermöglicht. Gleichzeitig achten wir auf 

ausreichend Platz für Bewegung, um dem natürlichen Bewegungsdrang der Kinder gerecht 

zu werden. Auch Ruhephasen haben ihren festen Platz: Separate Schlafräume bieten 

Erholung und Zeit zum Ausruhen. Die hygienischen Bedingungen in unseren Sanitärräumen 

sind kindgerecht gestaltet und unterstützen die Kinder in ihrer Sauberkeitserziehung. So 

Zwei 
große 

Gemein-
schafts-
räume

Zwei 
Schlaf-
räume

Zwei 
Bäder

Eine 
Küche

Zwei 
Garde-
roben
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schaffen wir eine Umgebung, in der sich die Kinder sicher fühlen, selbstständig handeln 

und sich ganzheitlich entwickeln können. 

2.  Unser Tagesablauf und Schlüsselsituationen im pädagogischen 

Alltag 

 

a) Eingewöhnung 

Die Eingewöhnung ist eine zentrale Situation für den Aufbau einer stabilen und 

vertrauensvollen Beziehung zwischen pädagogischen Kräften, dem Kind und seiner Familie. 

Damit sich das Kind in unserer Einrichtung gut einleben kann, legen wir großen Wert auf 

eine sanfte und feinfühlige Eingewöhnung. Diese kann, je nach Kind, mehrere Wochen in 

Anspruch nehmen. 

Bereits im Vorfeld gibt es einen Elternabend, bei dem der Ablauf in der Krippe vorgestellt 

wird. Während der Eingewöhnung wird jedes Kind von einem Eingewöhnungsteam 

begleitet. 

Die ersten drei Tage dienen dem gegenseitigen Kennenlernen. Das Kind und seine Eltern 

erhalten in dieser Zeit Einblicke in unseren Alltag. Gleichzeitig beginnt die Zusammenarbeit 

zwischen Eltern und pädagogischem Personal. Eine vertrauensvolle Beziehung bildet die 

Grundlage dafür, dass sich das Kind auf sein neues Umfeld einlassen kann. Das begleitende 

Elternteil ist dabei der sichere Rückhalt, zu dem das Kind jederzeit zurückkehren kann. 

Durch gemeinsamen Austausch und erste Kontakte, zum Beispiel beim Spielen, entsteht 

nach und nach Vertrauen zwischen dem Kind, seiner Bezugsperson und der pädagogischen 

Kraft. In der Regel findet nach drei Tagen eine erste kurze Trennung statt. Die Eltern 

verabschieden sich bewusst und verlassen für etwa fünf bis zehn Minuten den Raum. 

6:45 bis 
7:30 Uhr

•Frühdienst in der Lounge

7:30 bis 
9:15 Uhr

•Ankunft der Kinder Freispiel, 
gleitende Brotzeit

9:15 bis 
10:30 Uhr

•Morgenkreis, Angebote in den verschiedenen 
Bildungsbereichen, Freispiel

•Gemüse- und Obstbrotzeit

10:30 bis 
11:00 Uhr

•Hygienezeit, 
Freispiel

11:00 bis 
11:45 Uhr

•Mittagessen

11:45 bis 
14:30 Uhr

•Mittagsschlaf, Wachgruppe

•Ruhezeit, Freispiel, Angebote

ab 14:30 
Uhr

•Gleitende 
Brotzeit, Freispiel

16:00 bis 
17:30 Uhr

•Spätdienst in 
der Lounge 
oder im Garten
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Danach kehren sie zum Kind zurück. Die Dauer der Trennung wird anschließend je nach 

Kind individuell gesteigert. 

Jedes Kind gestaltet diesen Übergang in seinem eigenen Tempo. Mit der Zeit wird es mit 

dem Krippenalltag vertraut und fühlt sich zunehmend sicher. Eine gelungene 

Eingewöhnung sowie ein gefestigtes Bindungsverhalten sind wichtige Voraussetzungen für 

einen erfolgreichen Krippenbesuch. 

b) Bringen und Abholen 

Ein strukturierter Tagesablauf gibt Kindern Sicherheit und Orientierung und unterstützt sie 

in ihrer Entwicklung. Aus diesem Grund ist ein verlässlicher Rahmen für das Bringen und 

Abholen der Kinder ein wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit.  

Regelmäßige und verlässliche Bring- und Abholzeiten helfen den Kindern, sich im 

Tagesablauf zurechtzufinden und stärken das Gefühl von Sicherheit und Orientierung. Eine 

klare und ruhige Übergabesituation zwischen Eltern und dem pädagogischen Personal trägt 

zusätzlich dazu bei, dass sich das Kind gut begleitet fühlt. 

c) Morgenkreis 

Der gemeinsame Tag beginnt um 9:15 Uhr mit dem Morgenkreis. Dieses tägliche Ritual ist 

ein fester Bestandteil unseres Tagesablaufs und spielt eine wichtige Rolle im sozialen 

Miteinander der Gruppe. Die Kinder erleben, dass es in einer Gemeinschaft Regeln gibt, 

die für alle gelten, und lernen, aufeinander zu achten sowie sich gegenseitig zuzuhören. 

Im Morgenkreis können die Kinder aktiv mitgestalten und mitbestimmen. Dadurch entsteht 

ein Gefühl der Zusammengehörigkeit und ein starkes Wir-Gefühl. Gleichzeitig leben wir die 

Werte Verbundenheit und Partizipation, die uns in unserer pädagogischen Arbeit besonders 

wichtig sind. 

Einen besonderen Stellenwert haben das gemeinsame Singen, Musizieren und die 

rhythmische Bewegung. Lieder schaffen Verbindung, geben Struktur und stärken das 

Gemeinschaftsgefühl. Trotz aller Unterschiede erleben die Kinder, dass sie gemeinsam 

etwas Schönes gestalten können. 

d) Angebote 

Mit regelmäßigen Angeboten schaffen wir einen Rahmen für besondere Erfahrungen und 

Erlebnisse. Dabei orientieren wir uns an den Bedürfnissen der Kinder und greifen Themen 

aus ihrem Alltag sowie aus der Natur auf. Durch gezielte Angebote machen die Kinder den 

Jahreskreis auf vielfältige Weise erlebbar. 

Unsere Angebote umfassen unter anderem:  

• Lieder und Geschichten passend zur Jahreszeit 

• Regelmäßige Spaziergänge 

• Kreative Bastelangebote 

• Kreis- und Bewegungsspiele 

• Fingerspiele und Reime 

• Erste naturwissenschaftliche Experimente 

Für Kinder mit einem Integrationsbedarf stehen zusätzlich wöchentliche Förderstunden zur 

Verfügung. Diese werden von unserem kinderlandeigenen Fachdienst Integration 

durchgeführt. Die Förderung findet je nach Bedarf in Einzelsituationen, in Kleingruppen 
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(auch gemeinsam mit Regelkindern) oder im Rahmen von Angeboten für die Gesamtgruppe 

statt. 

Die Fördermaßnahmen sind fest in unseren pädagogischen Alltag eingebunden. Zwischen 

dem Fachdienst und den pädagogischen Kräften findet ein regelmäßiger Austausch statt, 

um eine individuelle und bedarfsgerechte Förderung sicherzustellen. 

e) Essen 

Essen ist mehr als Nahrungsaufnahme – es ist ein soziales und sinnliches Erlebnis, das wir 

bewusst gestalten. Dabei achten wir auf eine entspannte Atmosphäre, in der die Kinder 

sich wohlfühlen und ihre Selbstständigkeit stärken können. 

Das Frühstück findet von 7:30 Uhr bis 8:45 Uhr in gleitender Form statt. Eine pädagogische 

Kraft begleitet die Kinder während dieser Zeit. Die Kinder entscheiden selbst, wann sie 

frühstücken möchten. Sie bringen ihr Frühstück von zu Hause mit. Je nach 

Entwicklungsstand holen sie sich selbst ihr Gedeck, essen eigenständig und räumen 

anschließend ihren Platz ab. 

Das Mittagessen findet in zwei Gruppenräumen statt. Die 

Kinder können selbst entscheiden, in welchem Raum sie 

essen möchten. Auch beim Mittagessen fördern wir die 

Selbstständigkeit: Die Kinder helfen beim Tischdecken, 

nehmen sich ihr Essen in kleinen Portionen und üben, mit 

Besteck umzugehen. Während des Essens schenken sich die 

Kinder selbst Wasser aus kleinen Kannen ein. Sie werden 

dabei vom pädagogischen Personal achtsam begleitet, aber 

nicht überfordert. Jedes Kind darf in seinem eigenen Tempo 

essen und lernt, achtsam mit seinem eigenen Hunger- und Sättigungsgefühl umzugehen. 

Zwischen Frühstück und Mittagessen sowie nach dem Mittagsschlaf bieten wir eine 

gemeinsame Zwischenmahlzeit an. Diese besteht aus frischem Obst, Gemüse und Brot. 

Die Vorbereitung erfolgt in der Regel gemeinsam mit einer kleinen Kindergruppe. Dabei 

erleben die Kinder Mitbestimmung, Gemeinschaft und Verantwortungsübernahme – 

zentrale Bausteine für eine gesunde Entwicklung. 

f) Schlafen 

Schlafen ist ein menschliches Grundbedürfnis. Wird dieses nicht ausreichend erfüllt, kann 

es zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen führen. Deshalb ist es für uns 

selbstverständlich, dass alle Kinder entsprechend ihrer individuellen Bedürfnisse die 

Möglichkeit und einen ruhigen Ort zum Schlafen erhalten. 

In unserer Einrichtung stehen dafür zwei unterschiedliche Schlafräume zur Verfügung. 

Jedes Kind schläft in seiner eigenen Schlaf- und Bettwäsche, die von den Familien 

mitgebracht wird. Je nach Bedarf werden die Kinder liebevoll von einer oder mehreren 

pädagogischen Fachkräften begleitet und in den Schlaf begleitet. 

So schaffen wir eine sichere und entspannte Atmosphäre, in der jedes Kind zur Ruhe 

kommen und neue Energie sammeln kann. 

g) Sauberkeitsentwicklung 

In unserer Einrichtung werden Kinder nicht zur Sauberkeit erzogen, sondern in ihrer 

individuellen Sauberkeitsentwicklung einfühlsam begleitet. Jedes Kind hat sein eigenes 

Tempo, das wir respektieren und unterstützen. 
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Gerade in diesem sensiblen Bereich legen wir besonderen Wert auf einen liebevollen und 

achtsamen Umgang. Beim Wickeln nehmen wir uns bewusst Zeit, um auf die Signale und 

den Rhythmus des Kindes einzugehen. Dabei achten wir auf die Wahrung der Intimsphäre 

und gestalten die Pflegesituation so, dass sich das Kind sicher und geborgen fühlt. 

Die Körperpflege ist ein wichtiger Bestandteil der kindlichen Entwicklung und trägt zur 

Körperwahrnehmung bei. Wir beziehen die Kinder aktiv mit ein und fördern dadurch ihre 

Selbstständigkeit und ihr Vertrauen in den eigenen Körper. 

Gewickelt wird bei uns vormittags, nach dem Schlafen sowie je nach individuellem Bedarf. 

Auch der Übergang zum selbstständigen Toilettengang wird behutsam begleitet – in enger 

Absprache mit den Eltern und angepasst an die Entwicklung jedes einzelnen Kindes. 

h) Rituale 

Rituale geben dem pädagogischen Alltag Struktur und Orientierung. Sie schaffen 

Verlässlichkeit und stärken das Gefühl von Sicherheit und Zugehörigkeit. Durch ihre 

Wiederholung werden Abläufe für die Kinder vorhersehbar und bieten ihnen Halt im 

Tagesgeschehen. 

Gemeinsame Rituale fördern die emotionale Verbundenheit innerhalb der Gruppe. Sie 

begleiten Übergänge wie das Ankommen am Morgen, das gemeinsame Essen, das 

Schlafengehen oder den Abschluss des Tages. Auch Geburtstage, Feste im Jahreskreis und 

wiederkehrende Lieder oder Reime gehören zu unseren festen Ritualen. 

Durch diese vertrauten Abläufe erleben die Kinder Gemeinschaft, lernen sich im 

Gruppenalltag zurechtzufinden und entwickeln ein Gefühl für Zeit, Rhythmus und soziale 

Regeln. 

i) Transparenz 

Wir legen großen Wert darauf, die Eltern umfassend 

und regelmäßig über wichtige Ereignisse und Abläufe 

in der Einrichtung zu informieren. Wöchentlich können 

sich die Eltern an der Informationstafel über aktuelle 

Schlüsselsituationen und besondere Aktivitäten in der 

Krippe informieren. 

Zusätzlich bieten die Infowände in den 

Eingangsbereichen und in der Lounge eine Übersicht 

über Neuigkeiten, personelle Veränderungen und 

Informationen aus dem Elternbeirat. So schaffen wir 

eine offene Kommunikationskultur, die den Austausch 

zwischen Eltern und pädagogischem Team fördert und das Vertrauen stärkt. 
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IV. Das pädagogische Konzept im Kindergarten 

1. Das Raumkonzept und Schlüsselsituationen 

 

 

 

a) Gruppen der Elefanten und Löwen 

In unserer Kita erleben die Kinder der Elefanten- und Löwengruppe ihren Tag in hellen, 

liebevoll gestalteten Gruppenräumen, die Raum für freies Spiel, kreative Angebote und 

gemeinschaftliches Erleben bieten. Nebenräume stehen für Kleingruppenarbeiten, 

Rollenspiele, Rückzug oder ruhige Beschäftigungen zur Verfügung und unterstützen so die 

individuellen Bedürfnisse der Kinder. 

Der Tag beginnt in beiden Gruppen mit einem Morgenkreis im Gruppenraum, der als 

wichtige Schlüsselsituation den Kindern Orientierung und Sicherheit gibt. Hier wird 

gemeinsam gesungen, erzählt und der Tagesablauf besprochen. Im Anschluss finden 

verschiedene pädagogische Angebote statt, die sowohl in den Gruppenräumen als auch in 

den Nebenräumen oder im Außengelände stattfinden – angepasst an die Interessen und 

Entwicklungsstände der Kinder. 

Gruppen

Elefanten 
und Löwen

Flur

Lounge

Atelier

TurnhalleSpielekeller

Hygiene-
räume

Küche

Garten
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Während der Mahlzeiten sitzen die Kinder in 

kleinen Tischgruppen zusammen. Diese 

Essenssituationen sind mehr als reine 

Nahrungsaufnahme: Sie bieten Raum für 

Gespräche, fördern Selbstständigkeit und stärken 

das soziale Miteinander.   

Nach dem Mittagessen folgt die Ruhezeit, die in 

den Gruppen- und Nebenräumen gestaltet wird. 

Hier können die Kinder schlafen, ausruhen oder 

leise Beschäftigungen wählen, um neue Kraft zu 

sammeln. 

Die Eingewöhnung neuer Kinder findet ebenfalls 

überwiegend in den Gruppenräumen statt, 

begleitet von einer festen Bezugsperson. Durch 

diesen behutsamen Start schaffen wir eine 

Atmosphäre von Vertrauen und Geborgenheit, in 

der die Kinder nach und nach auch die 

Nebenräume, Funktionsbereiche und das Außengelände selbstständig erkunden können. 

b) Flur 

Der Flur unseres Kindergartens ist mehr als nur ein Durchgang: Er ist ein lebendiger 

Begegnungsraum, der von beiden Gruppen gemeinsam genutzt wird. In der Garderobe 

finden die Kinder ihren eigenen Platz, an dem sie selbstständig ankommen, sich umziehen 

und persönliche Dinge aufbewahren können. 

Darüber hinaus laden liebevoll gestaltete Spielecken im Flur die Kinder 

gruppenübergreifend zum Verweilen, Spielen und Entdecken ein. Hier entstehen 

Begegnungen zwischen Kindern aus der Elefanten- und Löwengruppe, die den sozialen 

Austausch fördern und das Gemeinschaftsgefühl stärken. 

Durch diese offene Nutzung wird der Flur zu einem wichtigen Bestandteil des 

pädagogischen Alltags, in dem sich Rückzugsmöglichkeiten, Bewegung und 

gruppenübergreifende Kontakte auf natürliche Weise verbinden. 

c) Atelier 

Das Atelier ist ein offen zugänglicher Kreativraum, der von beiden Gruppen gemeinsam 

genutzt wird. Hier haben die Kinder die Möglichkeit, mit unterschiedlichen Materialien zu 

malen, zu basteln, zu gestalten und eigene Ideen frei umzusetzen. Das Atelier lädt zum 

Experimentieren ein und fördert Fantasie, Feinmotorik und Ausdrucksfähigkeit. 

d) Turnhalle/ Lounge 

Unsere Turnhalle bietet den Kindern viel Raum für Bewegung, Sportangebote und 

gemeinsame Spiele. Hier können sie rennen, klettern, balancieren und ihre motorischen 

Fähigkeiten ausbauen. Die Lounge wird gruppenübergreifend im Früh- und Spätdienst 

genutzt. Sie lädt die Kinder zum Ankommen, Ausruhen, Lesen oder zu ruhigen Spielen ein 

und bietet so einen gemütlichen Rückzugsort im Kita-Alltag. 

e) Küche 

Unsere Küche ist mit mehreren Kühlschränken ausgestattet, in denen die mitgebrachte 

Brotzeit der Kinder sicher aufbewahrt und gekühlt wird. Darüber hinaus bietet die Küche 

Raum für hauswirtschaftliche Angebote wie gemeinsames Backen, Kochen oder Zubereiten 
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kleiner Snacks. Diese Aktivitäten fördern nicht nur die Selbstständigkeit der Kinder, 

sondern auch ihr Bewusstsein für gesunde Ernährung und den Umgang mit Lebensmitteln. 

f) Hygieneräume 

Unsere Hygieneräume verfügen über Toiletten und Waschbecken in passender Höhe. Für 

die jüngeren Kinder steht ein Wickeltisch zur Verfügung, der eine sichere und angenehme 

Pflege ermöglicht. 

In den täglichen Routinen legen wir Wert auf Sauberkeitserziehung: Die Kinder lernen 

selbstständig Hände zu waschen, auf Hygiene zu achten und den Umgang mit dem eigenen 

Körper verantwortungsvoll zu gestalten. So werden die Hygieneräume nicht nur als 

funktionaler Ort genutzt, sondern auch als Teil der pädagogischen Arbeit verstanden, in 

dem Selbstständigkeit und Gesundheitsbewusstsein gefördert werden. 

g) Spielekeller 

Unser Spielekeller bietet den Kindern einen vielfältigen Raum zum freien Spielen und 

Bewegen. Hier befindet sich auch das Bällebad, das zum Toben und Entdecken einlädt. 

Die angrenzende Bücherei ist ein ruhiger Rückzugsort, in dem die Kinder gemeinsam in 

Bilder- und Kinderbüchern schmökern können. 

Für die Kleingruppenarbeit stehen verschiedene Bereiche und Materialien zur Verfügung, 

darunter auch Instrumente, die musikalisches Erleben und kreatives Gestalten fördern. 

Spiele in unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden ergänzen das Angebot und unterstützen 

die soziale Kompetenz, Konzentration und den Spaß am gemeinsamen Spielen. 

h) Garten 

Unser großzügiger Garten bietet den Kindern vielfältige Bewegungs- und 

Spielmöglichkeiten. Großflächige Freiräume laden zum Rennen, Toben und Entdecken ein. 

Ein Wasserspiel sorgt für erfrischenden Spielspaß, während verschiedene 

Klettermöglichkeiten die motorischen Fähigkeiten fördern. Der Sandbereich bietet Raum 

für kreatives Bauen und gemeinsames Spielen im Freien. 

i) Übergang zur Schule/Vorschule 

Die Vorbereitung auf die Schule erstreckt sich über die gesamte Zeit, die ein Kind in der 

Kita verbringt. Sie ist eine ganzheitliche Erziehung, die alle Entwicklungsbereiche 

beinhaltet. Hierzu gehören der motorische, emotionale, soziale und kognitive Bereich. Alle 

diese Bereiche ergänzen sich. Ganz wichtig für Vorschulkinder ist aber das Zutrauen zum 

eigenen Ich und in die eigenen Fähigkeiten, sich in eine Gruppe zu integrieren, 

Freundschaften zu schließen, Konflikte zu bewältigen, Verantwortung für sich und andere 

zu übernehmen und den Ehrgeiz zu haben, kognitive und motorische Fähigkeiten zu 

erweitern. 

Von Montag bis Freitag findet am Vormittag die Vorschule in den Horträumen sowie im 

Spielekeller statt, die teilweise eigens dafür gestaltet 

bzw. mit altersgerechten Materialien ausgestattet 

wurden. Zum Programm gehören das Zahlenland, das 

Würzburger Trainingsprogramm, Wuppi, ein psycho-

motorisches Bewegungsangebot in der Poinger 

Dreifachturnhalle, sowie verschiedene thematische und 

jahreszeitliche Projekte und Angebote. Interessen der 

Kinder werden jederzeit aufgegriffen und der 
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individuelle Entwicklungsstand berücksichtigt. Zum Mittagessen gehen die VS-Kinder in 

ihre Gruppenräume zurück, den Nachmittag verbringen sie mit ihrer Stammgruppe. 

Den Übergang in die Schule zu gestalten ist die gemeinsame Aufgabe von Eltern, 

Kindergarten und Schule. In Poing gibt es drei Grundschulen, die Anni-Pickert-GS, die Karl-

Sittler-GS und die GS Am Bergfeld.  

Bei jährlichen Kooperationstreffen zwischen dem Kindergarten und der Schulen sowie nach 

dem „Schulscreening“ werden schulische Besonderheiten und Anliegen besprochen. 

j) Vorkurs Deutsch 240 

Der Förderbedarf wird anhand des Sprachentwicklungsbogens SISMIK/ SELDAK ermittelt. 

Nur Kinder, die anhand dieser Entwicklungsdokumentation einen Förderbedarf 

nachgewiesen haben, sollen dieses Kursangebot nutzen. Ziel des Vorkurs Deutsch 240 ist 

es, Kindern eine grundlegende Sprachkompetenz in der deutschen Sprache zu vermitteln, 

um ihnen einen guten Start in die Schule zu ermöglichen. 

2. Unser Tagesablauf 

 

6:45 –
7:30 Uhr

• Frühdienst in der Lounge oder im Garten

7:30 -
9:15 Uhr

• Betreuung der Kinder bis 7:45 Uhr in der Löwengruppe

• ab 7:45 Uhr Öffnung der Elefantengruppe

• Gleitende Brotzeit bis 8:45 Uhr

9:15 Uhr
• Morgenkreis, Vorschule

9:45 –
11:30 
Uhr

• Freies Spiel in den verschiedenen Räumlichkeiten, Garten, Angebote

• Vorschule

11:30 –
12:30 
Uhr

• Mittagsessenszeit

12.30 –
14:30 
Uhr

• Mittagsschlaf, Ruhezeit und Freispiel

Ab 14:30

• Schließung der Elefantengruppe

• Betreuung, gleitende Brotzeit, Freispiel in der Löwengruppe

16:00 –
17:30 
Uhr

• Spätdienst in der Lounge oder im Garten
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V. Das pädagogische Konzept im Hort 

1. Das Raumkonzept mit unseren verschiedenen 

Schlüsselsituationen 

 
 

a) Flur 

Der Hort-Flur ist ein wichtiger Ort des Ankommens und Verabschiedens. Hier melden sich 

die Kinder an und ab, treffen Freunde, Eltern und Fachkräfte und beginnen oder beenden 

ihren Tag. Besonders in diesen Übergangszeiten spielt der Flur eine zentrale Rolle für 

Orientierung und Struktur. 

Eine Tafel unterstützt diesen Prozess: Die Kinder hängen sich ein und geben so an, wo sie 

sich im Haus aufhalten. Dies fördert Selbstständigkeit und Eigenverantwortung und schafft 

gleichzeitig Transparenz für Eltern, Freunde und das Team. 

Die pädagogischen Kräfte begleiten die Kinder achtsam in diesen Übergängen, achten auf 

einen respektvollen und ruhigen Ablauf und fördern dabei wichtige soziale Kompetenzen 

wie Rücksichtnahme, Geduld und Kommunikation. 

So ist der Flur nicht nur ein funktionaler Raum, sondern auch ein sozialer Treffpunkt. Er 

verbindet Struktur mit Freiheit, erleichtert Übergänge und stärkt die Selbstorganisation der 

Kinder im Alltag. 

b) Gruppenraum 

Der Gruppenraum ist Mittelpunkt des sozialen Miteinanders im Hort. Er dient dem 

gemeinsamen Essen, ruhigen Gesprächen und dem Freispiel. Seine Gestaltung schafft eine 

einladende Atmosphäre, die sowohl Struktur als auch Offenheit bietet und so das 

Wohlbefinden der Kinder unterstützt. 

Hausauf-
gabenrau

m

Garten

Spielekell
er

Kreativ-
raum

Turnhalle

Lounge

Flur Gruppen-
raum
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Während der Mahlzeiten steht das Essen in einer ruhigen, respektvollen Umgebung im 

Vordergrund. Die Kinder erleben diese Zeit als Moment der Gemeinschaft, lernen 

Tischkultur, Rücksichtnahme und wertschätzenden Umgang. Sie übernehmen 

Verantwortung, indem sie beim Decken, Abräumen und in Gesprächen aktiv mitwirken. 

Außerhalb der Mahlzeiten ist der Gruppenraum ein Raum für Freispiel. Hier können die 

Kinder nach eigenen Interessen handeln, Kontakte knüpfen oder sich zurückziehen. Das 

freie Spiel stärkt soziale Kompetenzen wie Kommunikation, Kooperation und Konfliktlösung 

und ermöglicht es den Kindern, eigene Entscheidungen zu treffen und Verantwortung zu 

übernehmen. 

Die Raumgestaltung unterstützt diese Ziele durch klare Strukturen, gemütliche Bereiche 

und flexible Nutzungsmöglichkeiten. So wird der Gruppenraum zu einem lebendigen Ort 

der Begegnung, an dem Kinder Gemeinschaft erleben, selbstständig handeln und sich 

individuell entfalten können. 

c) Kreativraum 

Der Kreativraum im Hort fördert die Fantasie, Kreativität und Feinmotorik der Kinder. Hier 

können sie ihre eigenen Ideen verwirklichen, mit verschiedenen Materialien 

experimentieren und ihre 

Vorstellungskraft entfalten. Beim Malen, 

Basteln oder Modellieren entwickeln sie 

nicht nur handwerkliche Fähigkeiten, 

sondern stärken auch ihre Feinmotorik 

und Hand-Augen-Koordination.   

Der Raum bietet sowohl Freiraum als 

auch Struktur. Die Kinder können alleine 

oder in Gruppen arbeiten, ihre Ideen 

äußern und gemeinsam Lösungen 

finden. Die pädagogischen Fachkräfte 

begleiten diesen Prozess, geben 

Anregungen und fördern die Kreativität, 

ohne ein festes Ergebnis vorzugeben. So 

lernen die Kinder, ihre Ideen auszudrücken, Verantwortung zu übernehmen und kreative 

Prozesse zu genießen. 

Der Kreativraum ist ein Ort der Entfaltung, an dem die Kinder Selbstbewusstsein aufbauen 

und ihre sozialen Kompetenzen stärken können. 

d) Spielekeller/ Hausaufgaben 

Für die Hausaufgaben nutzen wir, ab September 2026, am Nachmittag unseren Spielkeller, 

der den Kindern in dieser Zeit als ruhiger und strukturierter Arbeitsbereich zur Verfügung 

steht. Dort finden sie eine angenehme Lernatmosphäre, in der sie sich konzentriert ihren 

Aufgaben widmen können. 

Die Kinder haben die Möglichkeit, ihre Hausaufgaben in einem festen zeitlichen Rahmen 

möglichst selbstständig zu erledigen. Dabei begleiten die pädagogischen Fachkräfte den 

Lernprozess, fördern die Selbstorganisation und unterstützen die Kinder dabei, ihre 

Aufgaben zu strukturieren sowie auf Vollständigkeit zu achten. Individuelle Bedürfnisse 

werden berücksichtigt, ohne den Kindern die Eigenverantwortung abzunehmen oder die 

Aufgaben für sie zu lösen. 
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Die Kinder lernen, Rücksicht aufeinander zu nehmen, leise zu arbeiten und die Lernzeit der 

anderen zu respektieren. So entsteht eine wertschätzende und produktive Umgebung, in 

der jedes Kind seine Hausaufgaben in Ruhe erledigen kann. 

 

e) Lounge, Turnhalle 

Die Lounge und die Turnhalle bieten den Kindern vielfältige Möglichkeiten zur Entfaltung 

ihrer Interessen und Fähigkeiten. Diese Räume sind miteinander verbunden und bieten 

Platz für eine breite Palette an Aktivitäten, die sowohl Bewegung als auch Entspannung, 

Kreativität und soziale Interaktion fördern. 

In diesen Bereichen können sich die Kinder individuell oder in Gruppen beschäftigen. Sie 

haben die Möglichkeit, sich kreativ in Rollenspielen oder beim Basteln zu betätigen, sich 

körperlich auszutoben, beispielsweise bei sportlichen Aktivitäten in der Turnhalle, oder sich 

in ruhigen Momenten bei Gesellschaftsspielen oder beim Lesen zurückzuziehen. Zudem 

bieten diese Räume auch Platz für Kinderkonferenzen, in denen die Kinder aktiv an 

Entscheidungen teilhaben können, sei es bei der Gestaltung von Aktivitäten, der Planung 

von Festen oder bei der Auswahl von Projekten. Die Kinder lernen hier, ihre Ideen zu 

äußern, Verantwortung zu übernehmen und Lösungen gemeinsam zu erarbeiten. 

Die Räume fördern den Teamgeist, indem sie den Kindern die Möglichkeit geben, 

gemeinsam zu arbeiten, zu spielen und zu feiern. Sie lernen, Verantwortung zu 

übernehmen, Regeln zu respektieren und Rücksicht aufeinander zu nehmen. Ob bei einem 

Fußballspiel, einem kreativen Bastelprojekt oder beim Kicker – die Kinder erleben soziale 

Interaktionen, die ihr Gemeinschaftsgefühl stärken und ihre sozialen Kompetenzen 

fördern. 

Das pädagogische Personal begleitet die Kinder in diesen vielfältigen Räumen, indem es 

Impulse gibt, Aktivitäten anregt und den Kindern gleichzeitig Raum für eigene Ideen und 

Entscheidungen lässt. Die Atmosphäre ist entspannt und fördert das eigenständige Handeln 

der Kinder in einem sicheren und respektvollen Umfeld. 

f) Garten 

Der Garten bietet den Kindern vielfältige Möglichkeiten, ihre Grobmotorik zu fördern und 

sich frei zu bewegen, etwa beim Fußballspielen, Sand- und Wasserspielen oder Klettern. 

Diese Aktivitäten stärken Koordination, Ausdauer und Beweglichkeit. 

Der Garten ist zudem ein Ort der sozialen Begegnung, an dem Kinder verschiedener 

Altersgruppen gemeinsam spielen, Rücksicht lernen und Konflikte lösen. So fördert er 

soziale Kompetenzen und das Gemeinschaftsgefühl. 

Die Kinder erleben die Natur durch Beobachten von Pflanzen und Tieren sowie kreatives 

Spielen im Sand und Wasser. Die Klettermöglichkeiten stärken ihr Vertrauen in die eigenen 

Fähigkeiten und ermutigen sie, Herausforderungen anzunehmen. 

Das pädagogische Personal begleitet die Kinder im Garten, unterstützt ihre Neugier und 

sorgt dafür, dass der Garten sowohl zum freien Spiel als auch zur gemeinsamen 

Naturerfahrung genutzt wird. 
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2. Unser Tagesablauf während der Schulzeit 

 

3. Unser Tagesablauf während der Ferien 

 

VI. Elternmitarbeit und Erziehungspartnerschaft 
Das Kinderland Fresiengasse lebt Partizipation mit den Eltern und den Kindern, indem wir 

individuell auf die Bedürfnisse und die Lebenswelten aller Familien eingehen, diese 

achtsam, wertschätzend und respektvoll berücksichtigen. 

Formen der Elternarbeit sind: 

• Elternbefragung 

• Regelmäßige Elterngespräche (Austausch über den Entwicklungsstand des Kindes) 

• Elternabend  

• Hospitation (nach Absprache mit dem pädagogischen Personal werden 

Hospitationen angeboten)  

• Elternbeirat:  

o Zu Beginn eines jeden Betreuungsjahres wird im Rahmen des ersten 

Elternabends der Elternbeirat gewählt. Der gewählte Elternbeirat bestimmt 

daraufhin aus seiner Mitte den Vorsitzenden, Vertreter, Schriftführer und 

Kassenwart. 

Die Sitzungen des Elternbeirates sind grundsätzlich öffentlich und finden in 

regelmäßigen Abständen statt. Das Protokoll der öffentlichen Sitzung und 

der Termine wird allen Eltern per Mail zugänglich gemacht.  

o Der Elternbeirat hat immer die Aufgabe „in Erfahrung zu bringen, was sich 

die Eltern wünschen“ und ist das Sprachrohr der Eltern. Ebenso informiert 

der Elternbeirat andere Eltern über die Sichtweisen des Trägers und wirbt 

um Verständnis für die Trägerhaltung. Weiter unterstützt der Elternbeirat in 

Abstimmung mit der Leitung bei der Organisation und Durchführung von 

Veranstaltungen und Festen in der Einrichtung. (z.B. Maifest, Sommerfest, 

St. Martin, Lichterfest, Flohmarkt etc.).  Hier dürfen alle Eltern tatkräftig 

unterstützen. 

Ankom-
men, 

Angebote, 
Freispiel, 
Garten

11:15 
bis 

13:30 
Uhr

Mittages-
sen in 3 
Gruppen

12:30 
bis 

14:00 
Uhr

Hausauf-
gaben in 3 
Gruppen

13:30 
bis 

15:30 
Uhr

Freispiel, 
Angebote, 

Garten

14:30 
bis 

16:00 
Uhr

Spätdienst 
in der 

Lounge 
oder 

Garten

16:00 
bis 

17:30 
Uhr

Ankunft der 
Kinder, 
Freispiel

6:45 
bis 

9:00 
Uhr

Gemein-
sames 

Frühstück

9:00 
bis 

10:30 
Uhr

Geplante 
Angebote 

oder 
Ausflüge, 

siehe 
Ferien-

programm

ab 
10:30 
Uhr

Mittagessen 
oder 

Brotzeit, je 
nach 

Ferien-
programm

Mittags

Spätdienst 
in der 

Lounge 
oder 

Garten

16:00 
bis 

17:30 
Uhr
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VII. Schlusswort 
Das Ihnen vorliegende Konzept stellt die momentane pädagogische Arbeit im Kinderland 

Fresiengasse dar.  

Leben ist Veränderung, deshalb unterliegt auch unser pädagogischer Alltag einem Prozess 

ständiger Auseinandersetzung und Anpassung. Diese Konzeption ist also kein endgültiges 

Produkt, sondern wird wachsen, sich verändern und immer wieder den neuen 

Entwicklungen angepasst werden. 

Bildnachweise: Alle Bilder © Kinderland PLUS gGmbH 

 

 


